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Stuttgart , 17. Mai . (Württ . Handwerkskammerlag.) Am
?. Mai hielt der Württ . Handwerkskammertag eine Sitzung
ab. Er befaßte sich mit der geplanten Aenderung der Meister¬
nd Gesellenprüfungsordnungen. Von einer grundlegenden
Neugestaltung und einem damit verbundenen Neudruck dieser
Prüfungsordnung soll Abstand genommen werden, bis das
Berufsausbildungsgesetz zur Verabschiedung gelangt ist. Da¬
gegen wurde beschlossen, einige wichtige ergänzende Bestim¬
mungen schon jetzt dem Württ . Wirtschaftsministerium zur
Genehmigung einzureichen. Diese betreffen insbesondere eine
entsprechende Fassung der Bestimmungen über die Ablegung
der Meisterprüfung dahingehend, daß diese (natürlich unter
Zulassung gewisser Ausnahmen ) nicht vor dem 24. Lebensjahr
abgelegt werden kann. Die Meisterprüfung soll ferner nur
zweimal wiederholt werden können und die Gesellenzeit soll
mindestens5 Jahre betragen. Hieraus erstattete Syndikus
Metzger eingehend Bericht über die Sitzungen des Vorstands
und des berufsstandspolitischen Ausschusses des Deutschen
Sammeltags in Hannover am 13. und 14. März d. I . und
die am 3. Mai in Nürnberg stattgesundene Vorstandssttzung
des Deutschen Kammertags . In der Frage der Zusammen¬
arbeit der handwerklichenOrganisationen mit den Beruss-
beratungsstellen beschloß der Württ . Kammertag , bestimmte
Richtlinien erst auf Grund einer praktischen Zusammenarbeit
Ws loser Grundlage aufzustellen. Bei der Veranstaltung frei¬
williger Versteigerungen haben sich in letzter Zeit wiederholt
Mißstände gezeigt. Es wurde beschlossen, eine entsprechende
Hingabe betr. Verschärfung der Bestimmungen bei Versteige-
rimgen an das Württ . Wirtschaftsministerium zu richten. In
der Frage der Ausstellung von Richtlinien für die Gewährung
von Urlaub an Lehrlinge wird der Württ . Handwerkskammer-
tag von sich aus nichts unternehmen . Ein entsprechendes Vor¬
gehen und eine dahingehende Regelung wird der Kammertag
den einzelnen Landesfachverbänden überlassen. Ebenfalls eine
ausschließliche Angelegenheit der Fachverbände ist die Vornahme
von Zwischenprüfungen, die in einigen Handwerksberufen eine
bedeutende Leistungssteigerung bei den Lehrlingen zur Folge
hatten. Die Fachverbände müssen dieser Frage ihre ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit schenken, denn die Zwischenprüfungen
sind ein ausgezeichnetes Mittel zur Kontrolle des Lehrlings
während der Lehrzeit, sie dienen aber auch gleichzeitig zur
Kontrolle des Lehrmeisters.

Die Lage der Landwirtschaft im April.
(Nach Berichten deutscher Landwirtsckiastskammern.)

Die Witterung  war im April meist kalt und trocken.
3n den verschiedensten Gegenden waren Nachtfröste zu beob¬
achten. Die Entwicklung der Saaten  ging infolgedessen
sehr langsam vor sich. Besonders der Winterweizen machte
allenthalben noch einen recht unentwickelten Eindruck. Erheb¬
lich hat während des Winters , wie sich nunmehr übersehen läßt,
die Wintergerste gelitten. Es mußten stellenweise 50 bis 100
Prozent der Anbaufläche neu bestellt werden. Aus leichten
Böden machte die Frühjahrsbestellung  ziemlich rasche
sortschritte, auf schweren ist sie jedoch noch zurück. Mit der
Hackfruchtbestellungkonnte infolge niedriger Bodentemperatur
nur vereinzelt in den letzten Tagen des Monats begonnen
werden. Die Neubestellung der ausgewinterten Flächen und
die infolge der ungünstigen Witterung sehr verspäteten Früh-
lahrsarbeiten verursachten in den landwirtschaftlichen Be¬
trieben, verschärft durch den Arbeitermangel , erhebliche be¬
triebswirtschaftlicheSchwierigkeiten und Mehrkosten. Sehr
weit zurück war im allgemeinen noch die Entwicklung der
sutterfläch  e n. Kleegrasschläge, Rotklee und Luzerne
wurden durch den Winter , wie sich jetzt feststellen läßt , beträcht¬
lich geschädigt. Inkarnatklee winterte völlig aus . Aus allen
diesen Gründen werden in diesem Jahre die Weiden erst von
etwa Mitte Mai ab beschickt werden können. Frisches Grün¬
licher wird erst in vorgerückter Jahreszeit zur Verfügung
Men. Die knappe Futterversorgung beeinträchtigte die gesamte
Brehzucht  und Viehhaltung . Beim Rindvieh gingen die
Milcherträge zurück. Die Schafe konnten noch nicht geweidet
werden und Leim Geflügel waren schlechte Brutergebnisse zu
verzeichnen. In der F o rst w irts  ch aft  konnten die Kultur¬
arbeiten ausgenommen werden. Die Kartoffelverarbei-
iungs ge werbe  sind noch in Betrieb . Im Gartenbau
wachte sich die anhaltende Trockenheit unangenehm bemerkbar.
E Frostschäden des Winters stellten sich endgültig als um-
wngreich heraus . Auch die Fischerei  hat durch den harten
Winter, wie befürchtet wurde, sehr gelitten. Der Ersatz der
unter dem Eise erstickten Fischbestände bereitet infolge Kapital¬
wangels außerordentliche Schwierigkeiten. Die Abrufe an
runstlichem Dünger  ließen im April der Jahreszeit ent-
wrechend nach. Die Umsätze an Futtermitteln blieben, da nach
wie vor besonders beim Kleinbesitz sehr viel Getreide verfüttert
wird, gering. Arbeitskräfte wurden weiter gefragt. Am größten
m der Mangel an Ledigen. Verschiedentlich wurde (Hannover,
l-berschlesien) eine Einschränkung des Hackfruchtbaues bezw.
Ausdehnung der Weideflächen infolge Arbeitermangel fest-
Wellt. Die Kreditlage erfuhr durch die Diskonterhöhung eine
weitere Verschlechterung. Kommunalsteuern wurden verschie-
Mtlich weiter erhöht. ' Bei den Finanzämtern war hier und
»a eine Zunahme der Stundungsgesuche zu verzeichnen. Klagen
uegen über die zu hoch festgesetzten neuen Einheitswerte und
uw aus der Unterhaltung der Landstraßen entstehenden Lasten
vor. Am Grundstücksmarkt führten meist nur Zwangsver-
Mgerungen zu Umsätzen. Rückgängige Milchpreise verschärf-
w? das ungünstige Verhältnis zwischen den Preisen für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und landwirtschaftlichen Betriebs-*ntteln.

Anschlag auf den Vorsitzenden eines Versorgungsamts.
Oldenburg , 18. Mai . Auf den Vorsitzenden des Versor¬

gungsamts Oldenburg wurde ein Bombenattentat versucht, die
Bombe ist jedoch nicht explodiert, weil die Zündschnur vorzeitig
erlosch. Als Täter ist der Kriegsbeschädigte Rose Verhaftet
worden, der auch bereits gestanden hat . Es handelt sich um
einen Racheakt. Rose, der einen schlechten Ruf hat und sich
handelnd und bettelnd auf allen Märkten Herumtrieb, war
wiederholt mit unberechtigten Versorgungsanträgen vom Ver¬
sorgungsamt abgewiesen worden. Die Untersuchung hat er¬
geben, daß die Bombe, wenn sie auch in ziemlich primitiver
Art hergestellt war , doch, wenn sie explodiert wäre, großes
Unheil hätte anrichten können. Sie bestand aus einem Stück
Rohr , das mit Pulver und Steinstücken vollgestopft war . Die
daran befindliche Zündschnur wies eine schadhafte Stelle auf
und ist infolgedessen glücklicherweise erloschen. Der Täter , ein
übel beleumundeter, etwa Mjähriger Arbeiter und Händler,
der ohne festen Wohnsitz ist und sich bettelnd und handelnd
auf den Märkten in Oldenburg und Ostfriesland herumtreibt,
hat bei seiner Vernehmung angegeben, er habe lediglich die
Absicht gehabt, den Obersekretär Meyer vom Versorgungsamt,
den er für die Nichterledigung seiner Anträge verantwortlich
macht, zu erschrecken. Rose, der Kriegsbeschädigter ist, und eine
Rente bezieht, hatte wiederholt beim Versorgungsamt völlig
unberechtigte Anträge auf Fürsorge gestellt. Es war ihm be¬
kannt, daß derartige Gesuche von dem Obersekretär Meyer
bearbeitet wurden.

Arbeitsfrieden in der deutschen Zigarettenfabrikation.
Hamb«r>, 18. Mai . Zur Beilegung des bereits seit meh¬

reren Monaten andauernden Tarifstreits in der deutschen
Zigarettenfabrikation hatte der Reichsarbeitsminister den Ham¬
burger Schlichter Dr . Stenzei zum Sonderschlichter bestellt.
Die Verhandlungen , die hier stattfanden, gestalteten sich sehr
schwierig. Erst nach vierstündiger Verhandlung gelang es,
eine Einigung zwischen den Parteien Herbeizuführen. Der
Rahmentarif wurde mit einigen Aenderungen um 2 weitere
Jahre verlängert . Der Lohntarif , der ebenfalls für 2 Jahre
abgeschlossen wurde, sieht Zulagen von 3 Prozent ab 1. 7. 1929
und von weiteren 3 Prozent ab 1. 4. 1930 und nochmals 2
Prozent ab 1. 10. 1930 vor. Durch diese Vereinbarung ist der
drohende Arbeitskonflikt in der deutschen Zigarettenfassrikation
beigelegt.

Der Rote Frontkämpferbundauch in Schaumburg-Lippe
verboten.

Bückeburg, 18. Mai . Der Rote Frontkämpferbundein¬
schließlich Rote Jungfront und Rote Marine ist mit allen
seinen Einrichtungen für das Gebiet des Freistaates Schaum-
ssurg-Lippe verboten und aufgelöst worden, weil aus seinem
Verhalten hervorgeht , daß der Zweck des Bundes im Wider¬
spruch zu den gesetzlichen Bestimmungen steht. Das Vermögen
der Organisation wird gemäß § 18 des Gesetzes zum Schutze
der Republik und tz3 des Gesetzes vom 22. März 1921 zugunsten
des Reiches beschlagnahmt und eingezogen.

Ausland.
Unterredung mit Dr. Eckener.

Paris , 18. Mai . Dem Vertreter der Agentur Havas er¬
klärte Dr . Eckener, der in einem Hotel in Toulon abgestiegen
ist, folgendes: „Niemals habe ich eine so schwierige Fahrt
gehabt. Ich bin außerordentlich befriedigt von der tadellosen
Landung . Die Anordnungen , die ich in deutscher Sprache gab,
wurden unten auf der Erde ins Französische übersetzt und mit
einer geradezu bewunderungswürdigen Präzision ausgeführt.
Sie wissen, daß die Landung eines Zeppelins immer ein außer¬
ordentlich schwieriges Manöver ist. Ich höre nunmehr , daß
das Personal , das uns zu Hilfe gekommen ist, in keiner Weise
geschult war . Deshalb bin ich besonders begeistert über die
Durchführung der Landung . Sie beweist die technischen Fähig¬
keiten der Flugplatzleitung , der ich besondere Hochachtung zolle.
Sagen Sie auch, daß ich der französischen Marine sehr dankbar
bin, daß sie uns zu Hilfe kam." Der Vertreter der Agence
Havas fragte alsdann nach den Ursachen des Abbruchs der
Reise. Dr . Eckener, der außerordentlich ermüdet zu sein schien,
habe nur ausweichend geantwortet . Einer der Mechaniker
jedoch habe ihm, dem Havasvertreter , später erklärt : „Als der
erste Motor über Spanien aussetzte, ließ man die übrigen
4 Motoren schneller laufen. Bald jedoch stellten sich auch bei
einer anderen Maschine Anzeichen der Ueberbeanspruchung ein.
In diesem Augenblick wurde beschlossen, umzukehren. Nur ein
einziger Motor ist intakt geblieben. Heute nachmittag hat uns
der sehr heftige Wind abgetrieben. Ich muß ausdrücklicher¬
klären, daß wir niemals in ernster Gefahr waren." Wie
Havas weiter aus Toulon meldet, erwartet Dr . Eckener Ersatz¬
stücke, die er aus Friedrichshafen angefordert hat . Er sei der
Ansicht, daß der Zeppelin etwa 8 Tage in der Halle von Pierre-
fcu verbleiben müsse.

Die französische Darstellung über die Landung
des „Graf Zeppelin".

Paris , 18. Mai . Ueber den Verlauf des letzten Teiles der
Fahrt des „Graf Zeppelin" berichtet die Agentur Havas : „Um
19 Uhr traf eine drahtlose Nachricht vom Luftschiff auf dem
Flugplatz Ancone bei Montelimar ein, der Zeppelin kündigte
an, daß es ihm unmöglich sei, das Rhonetal hinauszufliegen,
um auf dem Flugplatz Ancone zu landen und daß infolgedessen
die Alarmierung der Fliegertruppen von Montelimar sich er¬
übrigt habe. Um 19 Uhr überflog das Luftschiff Montelimar
und wurde durch einen Nordwestwind in Richtung Toulon
Vorgetrieben. Um 20 Uhr traf ein weiteres Funktelcgramm
des Zepeplin auf dem Flugplatz Marignane bei Marseille ein,
wonach das Luftschiss sich anschicke, aus dem Flugplatz Cners-

Pierrefeu bei Toulon unter normalen Bedingungen zu landen.
Es forderte Truppen für die Hilefeleistung bei der Landung
an. Das Lustschiff, das bis zum Augenblick der Landung noch
mehrere manövrierfähige Motoren hatte, landete sodann leicht
auf dem Flugplatz von Cuers -Pierrefeu . Die Passagiere, die
sich sämtlich bei guter Gesundheit befinden, wurden sofort aus¬
geschifft. Der Zeppelin wurde in die Luftschiffhalle geschafft,
die für ihr vorbereitet worden war . Nach einer weiteren
Havasmeldung war , als der Zeppelin die Gegend von Toulon
erreichte, die Tageshelle noch ausreichend, um der Bevölkerung
eine eingehende Beobachtung der Landungsmanöver zu ermög¬
lichen. Das Luftschiff sei in geringer Höhe, aber ziemlich
schnell gefahren; über Cuers habe es Kehrt gemacht und die
Richtung nach Pierrefeu eingeschlagen. Da man daraus ohne
weiteres entnehmen konnte, daß die Landung aus dem ehe¬
maligen Landungsplatz für Luftschiffe stattfinden würde, setzten
sich gewaltige Menschenmassen dorthin in Bewegung. Truppen
und Gendarmerie mußten einen Kordon ziehen, um die von
Minute zu Minute wachsende Menschenmenge zurückzuhalten.
Die Passagiere und das Kommando des Zeppelin sind einige
Stunden nach der Landung in Cuers -Pierrefeu geblieben, um
die notwendigen Formalitäten zu erfüllen. Sie haben sich
dann in ein Hotel in Toulon begeben. Die Besatzung ist aus

.dem Flugplatz Cuers -Pierrefeu geblieben. Sämtliche Passa¬
giere erklärten , daß sie während der Reise nicht gelitten hätten.
Die Amerikanerin zeigte sich außerordentlich begeistert und er¬
klärte, daß sie niemals auch nur einen Augensslick in Gefahr
gewesen sei.

Sympathisches Interesse in Paris.
Paris , 18. Mai . In der Morgenpresse läßt sich das große

Interesse deutlich erkennen, das man in Frankreich dem Fluge
des Zeppelin und seinem bedauerlichen Abschluß entgegen¬
bringt . Die Blätter veröffentlichen spaltenlange Artikel über
die wechselvolle Fahrt des Luftschiffes über dem Rhonetal un-
lassen erkennen, daß auch in Frankreich der Mißerfolg Dr.
Eckeners Bedauern ausgelöst hat. Mit besonderem Nachdruck
wird natürlich aus die Hilfsbereitschaft der französischen Be¬
hörden und der französischen Luftschiffertruppen hingewiesen,
die es erlaubt hasse, den Zeppelin zu bergen und unbeschädigt
in die Halle auf dem Flugfelde von Cuers -Pierrefeu zu brin¬
gen. „Oeuvre" schreibt dieser erzwungenen Landung des Luft¬
schiffes aus französischem Boden eine große moralische Bedeu¬
tung zu. Es zieht eine Parallele zwischen der Landung des
Zepelin und der Rettung der Mannschaft -der „Jtalia " durch
den Sowjet -Eisbrecher „Krassin". Solche Vorfälle zeigen, daß
der Rassenhaß und die traditionelle Gegnerschaft zusammen¬
brechen und durch ein menschliches Gefühl ersetzt würden. „Me
Deutschen haben gestern eine ungeheure Enttäuschung erlern
müssen," schreibt das „Oeuvre" weiter , . sie stillen sich in ihrem
Nationalstolz verletzt, während doch eigentlich nur ein mensch¬
licher Stolz am Platze gewesen wäre. Aber es läßt sich denken,
daß sie, wie die Franzosen, diesen Tag mit einem Weißen Stein
markieren werden." In keinem einzigen Blatt findet sich bisher
der leiseste Mißton oder gar eine abfällige Bemerkung. Im
„Journal " heißt es : „Es wurde alles Menschenmögliche getan,
um den Menschen, die sich auf dem Luftschiff befanden, zu
helfen. Kein Franzose würde anders gehandelt haben." Die
Berichte heben auch hervor , daß die Bevölkerung deutlich Sym¬
pathie und Hilfsbereitschaft gegenüber der Besatzung und den
Passagieren des „Graf Zeppelin" zeigten. Dasselbe wird über
das Benehmen der französischen Soldaten und Offiziere gesagt.
Zahlreiche Einwohner von Pierrefeu boten den Passagieren
des Zeppelin Gastfreundschaft an.

Deutschland bedankt sich.
Paris , 18. Mai . Der deutsche Botschafter von Hösch hat

heute in Abwesenheit des Außenministers Briand zunächst dem
Generalsekretär des französischenAußenministeriums , Philipp
Bertholet , und sodann dem Luftfahrtminister Laurent Eynac
den Dank der deutschen Regierung für die tatkräftige Hilfe¬
leistung bei der Landung des „Graf Zeppelin" ausgesprochen,
Minister Eynac teilte dem Botschafter mit , er habe die not¬
wendigen Instruktionen gegeben, um jede Hilfeleistung bei der
Ausbesserung des Luftschiffes, wenn sie an Ort und Stelle vor¬
genommen werden sollte, zu gewähren. Reichsverkehrsminister
Dr . Stegerwald richtete an den französischen Minister für Luft¬
fahrt . Laurent Eynac, folgendes Telegramm : „Von den um¬
sichtigen und energiseckm Maßnahmen , welche die französische
Regierung zur Hilfeleistung für das Luftschiss„Graf Zeppelin"
auf dessen Ersuchen in Frankreich in weitestem Ilmfang ge¬
troffen hat , habe ich mit großer Genugtuung Kenntnis ge¬
nommen. Die glückliche Durchführung der Landung in Toulon
ist diesen erfolgreichen Bemühungen zuzuschreiben. Nehmen
Sie . Herr Minister , meinen aufrichtigsten Dank für Ihre so
großzügige und tatkräftige Hilfeleistung entgegen."

Was die Passagiere erzählen.
Ein Mechaniker des „Graf Zeppelin" erzählte u. a.: Als

der erste Motor über Spanien aussetzte, wurde der Befehl
gegeben, die anderen 4 Motoren in schnellere Bewegung zu
setzen. Einer von ihnen versagte sehr bald. Daraufhin wurde
die Rückkehr beschlossen. Sie kennen unser Abenteuer von dem
Augenblick an , als wir das Rhonetal überflogen. Sie wissen,
wie uns der starke Wind von der Fahrtrichtung fortbrachte,
bis wir in eine vom Wind geschützte Gegend kamen, in der
Nähe des Meeres . Ich muß ssekennen, daß wir uns keinen
Augenblick in wirklich ernster Gefahr fühlten.

Eine der ersten Persönlichkeiten, die in Cuers cintrafen,
war der deutsche Konsul Reuter aus Marseille , mit dem Dr.
Eckener eine längere Unterredung hatte und dem er erklärte,
daß er niemals die beleidigenden Aeußerungen gegen Frank¬
reich getan habe, die ihm in einem Teil der Presse in den Mund
gelegt worden seien. Selbst als das Luftschiff nur noch einen
gebrauchsfähigen Motor hatte, sei es niemals in Gefahr ge-



tvesen . Aber Dr . Eckener habe es vorgezogen , Hilfe nach¬
zusuchen , weil er wußte , daß man ihm diese bereitwilligst ge¬
währen würde und weil er die Passagiere in Sicherheit bringen
wollte . Dr . Eckener erklärte weiter , er sei angenehm über¬
rascht gewesen , daß das Landungsmanöver so glücklich sich habe
durchführen lassen , obwohl nichts vorbereitet worden war . Das
sei eine Ehre für die französische Marine - und Luftschiffahrt.
Schließlich bemerkte Dr . Eckener : „Ich drücke meine lebhafte
Dankbarkeit aus und beglückwünsche den Kommandanten der
Luftbasis von Cuers sowie alle seine Leute . Ich danke allen,
die mich so gütig ausgenommen haben ." Die französische Re¬
gierung hat Dr . Eckener 1000 Kubikmeter Gas angeboten , um
das Luftschiff wieder aufzufüllen . Dr . Eckener , der am Sams¬
tag abend nach Friedrichshafen reist , hofft in etwa 6 Tagen mit
2 Mahbachmotoren wieder zurück zu sein , um das Luftschiff
dann nach Friedrichshafen zu überführen . Die Schäden an den
Motoren werden auf gewisse Abänderungen zurückgeführt , die
nach der Mittelmeerfahrt vorgenommen worden waren . Dr.
Eckener betonte ausdrücklich , daß die Amerikareise nicht auf¬
gehoben , sondern nur aufgeschobeu sei . Auch haben sich die
meisten Paffagiere bereit erklärt , an dem neuen Flug teilzuneh¬
men . Die Mannschaft des Luftschiffs sowie die in Toulon ge¬
bliebenen Passagiere befinden sich im Flughafen und sind in
ihrer Bewegungsfreiheit keineswegs beschränkt . Der Vertreter
der deutschen Botschaft in Paris , Dr . Clodius , bemüht sich
augenblicklich um die Regelung der Paßangelegenheit für die
Mannschaften . Direktor Leisler -Kiep von der Hamburg -Ame-
rika -Linie erklärte , daß er mit der Reise des „Graf Zeppelin"
sehr zufrieden sei . Er habe keinen Augenblick irgendwelche Be¬
fürchtungen oder Beunruhigungen gehabt . Die Reise sei aus¬
gezeichnet verlaufen . Sämtliche Passagiere hätten absolutes
Vertrauen und das Gefühl der außerordentlichen Sicherheit
gehabt . Völlig unzutreffend seien die Gerüchte über Krankheiten
an Bord . Keiner der Passagiere sei während der Fahrt krank
geworden . Der Arzt des spanischen Königs , Dr . Meycais , der
Leiter des Bakteriologischen Instituts in . Madrid , betonte
ebenfalls , daß die Reise ausgezeichnet verlaufen sei. Er werde
unter allen Umständen an der Amerikafahrt des Zeppelin teil¬
nehmen . Auch er bestätigte , daß während der Fährt kein ein¬
ziger der Passagiere krank geworden sei . Im Gegenteil betonte
er , wie auch alle übrigen Passagiere , mit außerordentlicher
Genugtuung die Sicherheit und Rühe , die an Bord herrschte
und unterstrich die außerordentliche Leistungsfähigkeit des
Zeppelins , die sich wieder von neuem bewährt habe . Von ver¬
schiedenen Teilnehmern der Zeppelinfahrt wird der Verwun¬
derung über die Beunruhigung in der öffentlichen Meinung
Ausdruck verliehen . Sie betonen immer wieder , daß die Fahrt
von neuem die Sicherheit und Leistungsfähigkeit des Zeppelins
erwiesen habe , der auch mit einem einzigen Motor eine glatte
Landung auf einem fremden Terrain vornahm . Die Stim¬
mung bei sämtlichen Passagieren sei sehr zuversichtlich gewesen.
Alle Paffagiere erklären , daß Kapitän Eckener während der
Fahrt fortgesetzt mit allen Passagieren Fühlung gehabt und sie
über den Gang der Fahrt in allen Einzelheiten unterrichtet
habe . Der Nordpolfahrer Wilkins äußerte sich gleichfalls sehr
befriedigt über die Fahrt . Auch er lobte die große Leistungs¬
fähigkeit des Zeppelins und will an der Amerikafahrt teil¬
nehmen . Er zeigte , wie alle übrigen Passagiere , die größte
Zuversicht für die Bedeutung der Zeppelinluftschiffahrt.

Ungarische Stimmen zur Notlandung in Toulon.
Budapest , 18. Mai . Zur Unterbrechung der Amerikafahrt

des „Graf Zeppelin " schreibt „Pester Lloyd ": Das Mißlingen
dieser Fahrt wird Wohl nirgends als das endgültige Fiasko
jener Lösung angesehen werden , die deutsches Konstruktions¬
genie im Problem des Luftverkehrs auf große Distanzen durch
Fahrzeuge vorn Typ des „Graf Zeppelin " gab . Das Prinzip
ist tadellos und hat sich auf der ersten Hin - und Rückfahrt nach
Amerika glänzend bewährt . Alles andere sind Detailfragen.
Dem ausgezeichnetsten Admiral kann es widerfahren , daß sein
Flaggenschiff eine Havarie erleidet . Das ist das Schicksal Dr.
Eckeners gewesen . Darum bleibt er aber noch immer der Admi¬
ral der Lüfte und man kann sich darauf verlassen , daß ihm das
gleiche nicht ein zweites Mal passieren wird . Demgegenüber
erklärt „Ujsag ", daß das Zeppelin -Luftschiff als betriebssicheres
und normales Verkehrsmittel vorläufig noch kaum in Frage
komme.

Die Notlandung und die englischen Wahlen.
London , 18. Mai . Die Londoner Abendblätter berichteten

in ausführlichen Meldungen englischer Passagiere aus dem
Zeppelin über das Mißgeschick des Luftschiffes . Das technisch
bisher unaufgeklärte Mißgeschick des Zeppelins wird zweifellos
im Wahlkampf zur Wiederholung der Forderung Anlaß geben,

über die Fertigstellung der beiden Riesenluftschiffe „R . 100"
und „R . 101" hinaus keine weiteren Staatsgelder für Passagier-
Luftschiffe aufzuwenden , sondern daß die weitere Entwicklung
dieses Zweiges der Luftfahrt der Privatinitiative überlassen
bleiben soll . Sympathisch berührt es , wie alle Depeschen der
Passagiere an die englische Presse das volle Vertrauen der aus¬
ländischen Passagiere zu der Umsichtigkeit und Geschicklichkeit
Dr . Eckeners betonen und diese Urteile in der Aufmachung der
Meldungen besonders hervorgehoben werden.

Eine navigatorische Leistung ersten Ranges.
London , 18. Mai . Der Erbauer der neuen englischen Groß-

luftschifse , Comander Burney , erklärte zu der Landung des
„Graf Zeppelin " in Toulon : Mangels genauer Einzelheiten
über den Verlauf des Zeppelinflugs kann man wenig sagen,
aber das eine ganz bestimmt : Dr . Eckener kann man zu der
Tatsache , daß er unter diesen Verhältnissen sein Luftschiff sicher
auf fremdem Boden landete , nur beglückwünschen . Er hat
damit eine navigatorische Leistung ersten Ranges vollbracht.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 19. Mai . (Vom Obst - und Gartenbau .) Im

Maiheft „Der Obstbau " behandelt Obstbauinspektor G . Schaal
die oberösterreichische Weinbirne eingehend . Er erwähnt dabei,
daß er von einem Kollegen aus Kärnten die Mchricht erhalten
habe , daß obiger Name irrtümlicher Weise geführt werde . Diese
Birne stamme aus Kärnten und es handle sich hier um die
„Kärntner Speckbirn  e ". Da diese Birne auch bei uns
durch Ausgabe von Pfropfreisern eingeführt werden soll und
zum Teil schon geschehen ist , sei darauf hingewiesen , falls es
sich einmal um die Kärntner Speckbirne handeln soll , diese
oberöstereichische Weinbirne gemeint ist . Die Eigenschaften
derselben sind sehr zusagend , einmal wegen ihrer Widerstands¬
fähigkeit und zum andern wegen ihrer reichere Tragbarkeit-
Sie kommt selbst in feuchten und nassen Böden vorwärts . Sie
bleibt sehr lange hängen , selbst wenn das Laub schon gefallen
ist und hält sich auf Lager bis Mitte Dezember , von welchem
Zeitpunkt an sie erst in den teigen Zustand übergeht . In
Kärnten finde man solche Bäume , die mehrere 100 Jahre alt
sind und noch Riesenerträge abwerfen . Die Einführung der¬
selben ist daher sehr zu empfehlen . — Für den Gartenbau
gibt er folgende Ratschläge : Die Erdbeerstöcke sollten schon
nach der Blütezeit durch Unterlegen von Holzwolle , Säge¬
spänen ufw . vor schmutzigen Früchten bewahrt werden . Eine
Düngung von Beerenobst soll jetzt vermieden werden , da die
Früchte zum Einmachen unbrauchbar werden . Dem Gemüse¬
bau sei im Mai besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Rein¬
halten der Beete von Unkraut , Ausdünnen der gesäten Ge¬
müsearten und wenn nötig , reiches Begießen . Die zarteren
Gemüse , Bohnen , Tomaten usw . könnten durch Aufsetzen von
Papierdüten gegen noch eintretende Frostgefahr geschützt wer¬
den . Das Auspflanzen der Sommerblumen wie Geranien,
Fuchsien , Salvien usw . soll jedoch erst geschehen , wenn keine
Frostgefahr mehr zu befürchten ist. Sch.

Neuenbürg , 21 . Mai . Pfingsten hat die Erwartungen,
welche man in Bezug auf gutes ' Wetter auf diese Tage setzte,
nur teilweise erfüllt : der erste Feiertag war ein ausgesproche¬
ner Regentag , dabei kalt und unfreundlich , so daß man ge¬
nötigt war , statt der Sommerkleidung zu Pelz und Ueberzieher
zu greifen und den Zimmerofen erneut zu Heizen . Der Ver¬
kehr beschränkte sich demgemäß auf ein Minimum und die Gast¬
stätten , welche sich auf Hochbetrieb eingestellt hatten , erlitten
einen recht bedauerlichen Einnahmeausfall . Ein wenig bester
gestaltete sich der Pfingstmontag , der , wenn auch kühl , wenig¬
stens regenfrei blieb , ab und zu drang auch die Sonne durch.
Der Verkehr war infolgedessen ein recht reger , überall sah man
Ausflügler und Wandertrupps und zahlreich Waren die Kraft-
Wagen , die auf den Straßen und in den Kurorten verkehrten.
In etwas hat der Montag gut gemacht , was der Sonntag zu
wünschen übrig ließ , aber wirklich schöne Pfingsten waren es
Heuer nicht.

Birkenfeld , 20 . Mai . Von Pfingsten konnte man Heuer nicht
sagen , daß es das „lieblichste Fest " des Jahres sei . Den ganzen
Tag regnete es , dabei war es recht rauh und kalt . Viele pro¬
jektierte Pfingstausflüge wurden zu Wasser und unterblieben.
Der Fremdenverkehr hielt sich darum in mäßigen Grenzen.
Am Montag blieben wenigstens die Schleusen des Himmels
verschlossen , was manche Ausflügler , namentlich wandernde
Städter , veranlagte , den Blütenschmuck der näheren und ferne-
ren Umgebung  zu bewundern . — Brachte das Pfingstfest dem

W Roman von Kurt Martin.
Ms (Alle Rechte Vorbehalten .)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben *,
Bayr . Gmain , Oberbayern.

!?
Frau Jutta gehorchte . Sie atmete schwer . f - '
„Sprechen Sie weiter !"
„Versprechen Sie mir , gefaßt bleiben zu wollen ! Denken

Sie an Irmingard , und denken Sie an Günther !"
„Ja ! — Was weiter ? — Er ist ja unterwegs ! — Wa¬

rum kommt er nicht mit Ihnen ?"
„Ich eilte ihm voraus ."
„Sie eilten ihm voraus ? — Was hat er getan ? — Hat ^

er — ? — Ist er verwundet ?"
„Ich lief in seine Wohnung . Ich rannte ! Bei Gott , so

schnell mich meine Füße tragen konnten , stürmte ich zu
seiner Wohnung ."

„Und ?"
„Ich fand ihn ."
„Sie fanden ihn !"
„Ja . — Aber — ."
„Was noch ? — War — ? Hat er sich — ?"
„Das Entsetzen über die ihm angetane Schmach trieb

ihn zur Waffe ."
Frau Jutta stöhnte in voller Qual.
Reinhold Schmidt sprang auf.
„Daß ich es gerade bin , der Ihnen das alles sagen

muß ."
Irmingard sah ihn dankbar an.
„Wie gut , daß du es bist ! — Daß gerade du es bist !"
Frau Jutta flüsterre:
„Ist er schwer verwundet ?"
Er faßte ihre Rechte,

s- „Ja , er ist schwer verwundet ."
' . „Oh ! — Und doch kommt er hierher ?"

„Er ist morgen hier . — Es war sein Wunsch ."
„Sein Wunsch ! — Mein Junget — Er hat mit Ihnen

sprechen können ?"

„Ja . — Schaff ' mich zur Mutter ! — Das waren seine
Wortt ."

„Und dann wurde er bewußtlos ?"
Er schwieg . Sie schrie plötzlich auf.
„Er ist tot !"
Und klammerte beide Arme um seinen Arm.
„Sprechen Sie ! — Ist das Wahrheit ? — Adalbert tot!

— Es kommt ein Toter zu mir !"
Seine Augen winkten Irmingard . Sie stand neben der

Mutter und umfaßte sie.
„Muttchen , laß es uns gemeinsam tragen ."
Frau Jutta sah starr ins Leere . Ihre Arme sanken

kraftlos herab . Langsam siel sie hintenüber.
Irmingard stöhnte:
„Sie stirbt !"
Er stützte die Wankende.
„Tapfer bleiben , Irmingard ! — Rufe das Mädchen !"
Sie trugen die Bewußtlose ins Schlafzimmer und bet¬

teten sie behutsam auf ihr Lager . Reinhold war jetzt nur
noch Arzt . Er befahl:

„Die Kleider herunter !"
Und half selbst mit . Sorgsam untersuchte er Frau

Jutta.

Irmingard stand , mühsam die Schwäche niederkämpfend,
ihm gegenüber an der anderen Seite des Bettes . Endlich
hob er den Kopf.

„Eine schwere Ohnmacht . — Wir wollen aber das Beste
hoffen . — Eine Schüssel Wasser !"

Er eilte in den Flur und kehrte mit einem Etui zurück.
„Ich habe verschiedene Medikamente mit . — Ich sah dos

schon voraus !" —
Es waren bange Stunden , die nun folgten . Als Frau

Jutta endlich die Augen aufschlug und mit klarem Blick um
sich sah , atmete Irmingard aus . Aber jäh stieg in Frau
Jutta das Erinnern hoch. Eie schluchzte weh auf.

„Adalbert ! — Adalbert ! — Er ist tot ! — Er ist tot !"
Rcinhold Schmidt sprach ihr tröstlich zu.
„Weinen Sie sich aus , Frau Doktor ! — Und denken

Sie daran , daß Günther und vor allem Irmingard noch
nötig die Mutter brauchen !" —

Ausflügler wegen des Regens einige Enttäuschung , dem Land
mann kam der zarte Regen ganz gelegen . „Mairegen bsim
Korn und Segen " lautet eine bekannte Bauernregel . JMk
der rauhen , trockenen Witterung stand das Wachstum fastM
was bei dem Bauern große Sorge erregte , da die spacht
Heu - und sonstigen Dürrfuttervorräte nahezu aufgezehrt
und das Heu sehr teuer ist . Ueberall sieht man , wie ft»,
ganze Kleeäcker abgemäht sind . Das Grünfutter hat sich
spätet . Die Kälte ließ kein freudiges Wachstum ausko«NM
dazu fehlte es an der nötigen Winterfeuchte . Es wäre daA
sehr zu wünschen , daß es jetzt wärmer würde , dann wäre d«
Futternot bald behoben.

Württemberg.
Stuttgart , 18 . Mai . (Gegen die Diktatur der wllrtt. OrtsvM

herveretntgung, ) Zur Qrtsvorsteherwahl in Birkenfeld OA . Neuendip
veröffentlicht der Gemeinderat von Bickenfeld im Anzeigenteil ^
Staalsanzeigers folgende Erklärung : Die Erklärung der AZllrtt. Lik '
vorsteyer -Vereinigung , daß der bewährte Ortsvorsteher Fazler wied»
als Bewerber auftrete , kann - nur zu dem Zweck erfolgt sein, Benin,
der von hier sernzuhaltcn . Dagegen verwahren wir uns ! Ein Wz
über die Bewährung zu fällen ist Sache der hiesigen Wähler «
nicht der Ortsvorstehervereinigung . Wir sind das unsiren Mhlm
aber auch der hier herrschenden Stimmung schuldig , daß unser KL
tiger Ortsoorsteher , mag cs der seitherige oder ein anderer sei,, w
freiem Wettbewerb heroorgeht , und wir muffen es verurteilen, dii'
die Ortsvorsteher -Verelnigung in die Freizügigkeit einer Wahl
lich einzugreisen versucht.

Stuttgart , 18. Mai . (Beleidigung durch die Presse.) Das Amd
gericht hat den Redakteur Lämmle von der „Süddeutschen Arbeiu,
zeitung " wegen Beleidigung des Schultheißen Günther und des ^
meinderats von Oberbrüden zu 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tm
Haft verurteilt . In einem Artikel der „Südd . Arbeiterzeitung " „«
der. Vorwurf erhoben worden , daß die Arbeitervereine gegenüber ln
bürgerlichen Vereinen benachteiligt würden . In zwei Fällen nM
laut „Südd . Arbeiter -Zeitung " der Wahrheitsbeweis für die AnMdigungen erbracht.

Besigheim , 18. Mat . (In die Enz geschleudert.) Donners!«,
morgen fuhr ein Radfahrer in etwas schneller Fahrt den Tom«
herunter . Der Radler , anscheinend hier fremd , kam nicht mehr retz
zeitig um die Kurve , sodaß er mit ganzer Stoßkraft auf die Briftii,
mauer auffuhr . Durch die Wucht des Aufpraliens wurde der M
sahrer in hohem Bogen in die an dieser Stelle seichte Enz geschleM
Der Bedauernswerte erlitt einen Armbruch , der durch den Sim
heroorgerufen wurde.

Rottweil , 18. Mai . (Tödlich verunglückt.) Auf einer Rad!»«
ist Etadtvikar Kllhnle von hier in der Nähe von Meersburg «,
Bodensee mit seinem Motorrad am Dienstag sehr schwer verungM
Stadtvikar Kllhnle ist in Meersburg inzwischen gestorben.

Alm . 18. Mai . (Das Festbuch zum Liederfest). Das Fesidch
für das 32 . allgemeine Liedersest liegt jetzt im Druck vor . UM
denen , die ihm ein Geleitwort gewidmet haben , befindet sich ms
Staatspräsident Bolz . Er schreibt : Möge das schwäbische Liedatz
zu einer machtvollen Kundgebung für das deutsche Lied , den deutsch!,
Gedanken werden ! Der erste Teil des Buches ist der Feststadt Uh
ihrer Schönheiten und ihrer Geschichte gewidmet . Weitere Ansitz
beziehen sich auf den Gesang im allgemeinen . Interessant ist m,
Einführung in den musikalischen Festplan , dem sich dann die Zu¬
sammenstellung des Plans mit Liedertexten anreiht . Das geschmält,
volle Festbuch schmücken auch zahlreiche Illustrationen.

Friedrichshafen , 18. Mai . (Die blinden Passagiere .) Die ck
blinden Zeppelin -Passagiere wurden am Donnerstag nachmittag m
zwei Polizeibeamten dem Amtsgericht Tettnang vorgefllhrt . Ä,
jüngste ein lOjühriger Photographenlehrling aus Freiburg , wick
dem Jugendamt übergeben , die anderen dürften eine kleine Sich
wegen Hausfriedensbruchs erhalten und in die Heimat abgeschod»werden.

Crailsheim , 18. Mai . (Ablösung der Haller Siedersrenten, ) Ir
Gemeinderat hat seinerzeit einer Mprozentigen Auswertung der 5M
Siedersrenten zugestimmt . In seiner letzten Sitzung nahm er da
Antrag der Vecw .-Abt . an , der Ablösung der Renten durch die Ttaak-
finanzverwaltung mit dem 20 fachen Betrag zuzustimmen . Der M-
lösunqsvorschlag ging von der Staatsfinanzverwaltung aus.

Oberkessach, OÄ . Künzelsau , 18. Mai . (Katastrophale Lage d»
Landwirtschaft .) Dlc Unrentabilität bei der Kleinlandwirtschast nimm!
immer bedenklichere Formen an . Ganz besonders wurde ein Pivdck
unserer Gegend , der Grünkern , von einem Konjunkturumscklag betresst»,
Ein Anfangspreis von 40 Rm . für den Zentner war Ursache ein»
Ueberproduktion . Aber bald war der Handel lahmgelegt . Der Prm
sank um die Hälste und der Grünkern wurde zurückgehalten . Durch
bedenklich wachsende Schuldenlast zu der sich noch Zahlungsaufforde¬
rungen für den Gemeindehaushalt gesellten, gezwungen , wurde irrdri
letzten Tagen ein größeres Quantum um 20 Rm . per Zentner von dri
hiesigen Landwirten verkauft . Der große Verlust bei diesem Produkt,
die ungewöhnlich niederen Getreidepreise und die, durch Maschlerm-
arbeit in großen Betrieben , verdrängte Verdienstmöglichkelt bring!«

Am Abend sank Frau Jutta in einen tiefen Schlaf der
Erschöpfung . Reinhold hatte mit Olga gesprochen . Er
trat zu Irmingard.

„Komm ! — Olg « bleibt hier ! — Jetzt mußt du au
dich denken!"

Eie wollte sich nicht von der Mutter trennen . T»
«ahnte er:

„Dr kommen noch viele schwere Stunden in den nächst.»
Tagen. Du wirst deine Kräfte noch brauchen. Bitte, komm!
Olga ruft uns , wenn Mutter erwacht . Laß uns hinaus :»
de» Gatten gehen!"

Zögernd folgte sie ihm . Sie traten auf die Terrasse. Er
mahnte:

„Du mußt etwas essen ."
Sie erschrak.
„Und du ! — Die Reise ! — Und niemand hat dir etwa»

vorgesetzt !"
„Ich hatte keinen Wunsch , Irmingard ."
„Ich hole etwas !"
„Bitte , aber nur ein ganz einfaches Abendbrot !"
„Ja ."
Sie lief zur Küche. Er sah ihr nach.
— Daß es nicht glückliche Stunden sein durften , d»

dieses Wiedersehen umkränzten ! — Leid brachte er in P
Haus . — Und er hätte ihr so von Herzen gern recht M
Freude und Glück gebracht ! —

Irmingard kam mit einem Tablett zurück und deckte de»
Tisch aus der Terrasse für sich und ihn . Sie hatte auch eff«
Flasche Rotwein und zwei Gläser mitgebracht . Er half P,
entkorkte die Flasche und füllte die Kelche.

Sie setzten sich einander gegenüber . Er hob das Glcs
„Auf treues Zueinanderstehen , Irmingard !"
Dabei sah er ihr in ihre jetzt so traurigen Augen iB

dachte : Wie gern würde ich jetzt deinen Blondkopf an M
ziehen und alles Leid von deinen Augen küssen ! —

Irmingard blickte ih» voller Vertrauen an.
„Ja , Reinhold , aus treues gueinanderstehen !" ,
Sie bat ihn , zuzulangen . Er drängte.
„Aber du auch. Tu 's mir zuliebe !"
Schweigend aßen sie. Er mußte ihr wiederholt gut

reden ; immer wieder wollte sie Messer und Gabel beist«
legen . Als sie fertig waren , erhob er sich. (Forts , folg"
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die ltileinlandwirte in eine verzweifelte Lage, die sich bei nicht baldiger
Hilfe zu einer folgenschweren Katastrophe auswirken wird.

Baden.
Ettlingen , 17. Mai . Heute abend fand hier die Bürger¬

meisterwahl statt. Dabei erhielt der alte Bürgermeister Pothka
-A Stimmen, während der von der Bürgervereinigung und der
Wirtschaftlichen Vereinigung aufgestellte Kandidat , Reg.-Rat
Kraft, 42 Stimmen auf sich vereinigte. Es sind ihm damit
S Stimmer mehr als die Hälfte der Wahlstimmen zugefallen.
Eine Wahlanfechtung wird Wohl kaum in Frage kommen. Mit
Bürgermeister Pothka , der sich in Len mannigfachsten Be¬
ziehungen viele Verdienste um Ettlingen erworben hat, scheidet
eine sehr tüchtige Kraft aus dem kommunalen Leben der Stadt.
Der neugewählte Bürgermeister ist ein Ettlinger Kind. Das
hat gewiß zu fernem Sieg beigetragen. Im übrigen geht ihm,
der zuletzt am Bezirksamt Karlsruhe tätig war , der Ruf eines
erfahrenen Verwaltungsmannes voraus.

Karlsruhe, 18. Mai . Heber das dienstgerichtliche Verfahren
geĝn Pfarrer Eckert in Mannheim schreibt der Evang . Zei¬
tungsdienst: Gegen Pfarrer Eckert in Mannheim ist Anklage
vor dem kirchlichen Dienstgericht erhoben, weil er in einem
Aufruf „Was wollen die religiösen Sozialisten ?" die Kirchen
«nd ihre Einrichtungen mit den gröbsten Ausdrücken beschimpft
und heruntergezogen und damit als Pfarrer der Kirche sich
eines Dienstvergehens schuldig gemacht hat . Mit einem Vor¬
gehen gegen die religiösen oder andere Sozialisten als solche
hat das Verfahren gar nichts zu tun . Wenn in den Kreisen
des VolkskirchenbnndesGegenteiliges behauptet wird, so fehlt
solcher Behauptung jegliche Grundlage.

Rastatt, 18. Mai . In der Nacht zum 17. Mai wurde im
Rathaus in Rastatt ein Einbruch vermutlich durch Erklettern
der Fassade und Einschlagen einer Fensterscheibe im zweiten
Stockwerk verübt . Der oder die Täter haben in 2 Zimmern
mehrere Behältnisse erbrochen, wodurch ihnen 313 Mark Bar¬
geld und eine Taschenuhr in die Hände fiel. Um die Spur der
Zsat zu verwischen, wurden in beiden Zimmern 3 Brandherde
gelegt. Das Feuer wurde von einer Polizeistreife entdeckt,
welche alsbald Feueralarm veranlaßt « und den Brand mit
Feuerlöschapparatenlöschte, so daß die Feuerwehr bei ihrem
Erscheinen nicht mehr eingreifen brauchte. Durch den Brand
ist ein Gebäudeschadenvon etwa 500 Mark und ein Fahrnis¬
schaden von etwa 200 Mark entstanden. Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur.

Konstanz, 17. Mai . Der 66jährige Schankwirt Brunner
auf Daisendorf und seine 34 Jahre alte Ehefrau hatten gegen
eine fünfwöchige Gefängnisstrafe wegen Mißhandlung ihres
Kindes bezw. Stiefkindes Berufung eingelegt. Mit dieser Be¬
rufung erreichten sie aber das Gegenteil ihrer Absicht. Die
Berufungsverhandlung zeigte einen Tatbestand auf, der auf
eine schreckliche Roheit und Gefühllosigkeit der Eltern hin¬
deutete. Der Knabe, der vollständig verblödet war, war in
einer Stallecke in schmutzigem und jämmerlichen Zustand auf-
gefunden worden. Auf dem Schoße vor sich hatte er eine
Schüssel, in der die Nahrung für den ganzen Tag gereicht
wurde. Später fand man den Unglücklichen tot auf seinem
Lager. Der Tod war infolge Lungentuberkulose und Rippen¬
fellentzündung eingetreten . An den Beinen wurden eitrige
Geschwüre festgestellt. Der ganze Körper war ein Marterbild.
Das Schöffengerichthob das erste Urteil auf und verurteilte
den Ehemann Brunner zu 3, die Ehefrau zu 2 Monaten Ge¬
fängnis; der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt.

Dujardin freigesprochen. Das Schwurgericht in Insterburg
verkündete am Samstag Nachmittag folgendes Urteil : Der
Angeklagte Dujardin wird auf Kosten der Staatskasse frei-
zesprochen.

Der Arlberg -Patz noch verschneit. Wie der Tiroler Auto¬
mobilklub Verlautbart , ist der Ärlbergpaß um Pfingsten für
Kraftfahrzeuge noch nicht passierbar. Die Schneemengen sind
noch zu groß, überdies fiel in den letzten Tagen Neuschnee.

Die Ursache des Krankenhausbrandes in Cleveland. Die
Ursache zum Brand des Krankenhauses in Cleveland wird auf
eine übermäßige Hitzeentwicklung infolge undicht gewordener
Heizungsröhrenzurückgeführt. Die Klempner sind viel zu spät
mit den Ausbesserungsarbeiten der Rohre betraut worden, wo¬
durch die Explosion in den aufgestapelten Filmstreifen statt¬
fand und dadurch die Giftgase frei wurden . Wie sich jetzt
herausstellt, waren die feuerfesten Tore im Augenblick der
Explosion nicht geschlossen.

Des Flugzeug „Bremen" in Newhork eingetroffen. An
Bord des Lloyd-Dampfers „Columbus " ist das Ozeanslugzeug
„Bremen" in Newhork eingetroffen. Es wurde dem Vertreter
des Museum of Peacefu Arts durch Vertreter des Norddeut¬
schen Lloyd übergeben. Das Flugzeug wird bekanntlich zur
Erinnerung an den ersten Ost-West-Ozeanflug der Flieger
Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice in dem Museum aufgestelltwerden.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 16. Mai . (Häute- und Felleauktion.) An der

heutigen württ . Häute - und Felleauktion wurden für das
ivürttembergische Auktionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuh¬
häute 30- 49 Pfund 69)1—70 4 , 50—59 Pfund 69—71)1 4,

79 Pfund 68—73 80—100 und mehr Pfund 66ZI
Ochsenhäute bis 29 Pfund 70)1 4 , 30- 49 Pfund 70 50
ms 59 Pfund 75 60—79 Pfund 77—81 80—99 Pfund
68—72 ^ ; Rinderhäute bis 29 Pfund 93)1 L , 30—49 Pfund
A'X- 85 50—59 Pfund 7K- 84 60—79 Pfund 77—83
Bullenhäute bis 29 Pfund 74 H, 30—49 Pfund 70 H, 50—59
Pfund 65—69 60—79 Pfund 60- 63 80—99 Pfund 52
bis 34 100 und mehr Pfund 50 »Z; Kalbfelle bis 9 Pfund
M- 138 9,1—15 Pfund 127—136 15,1—20,1 und mehr
Pfund 108X Schaffelle vollwollig 86 Blößen 55
Ammselle 70 Tendenz: Die Auktion war gut besucht.
-Ai den Kalbfellen war die Stimmung wesentlich freundlicher
Äs am Vortag bei der badischen Auktion. Die Abschläge bei
leichten Fellen betrugen zirka 7 Prozent , bei schweren 5 Pro-
rent gegenüber letzten Spitzenpreisen. Bei den Großviehhäuten
Belt die Stimmungsbesserung nicht an und schwächte der
Markt gegenüber dem Vortage vereinzelt weiter ab. Im all¬
gemeinen gingen die Preise im Einklang mit heutiger Kon-
wnkturlage um 10—15 Prozent zurück, leichte Häute bis 4
Prozent und Kühe (teilweise) dagegen bis 18 Prozent . Bullen
Wen gleichfalls sehr ruhig . Auktion geschlossen. Nächste
Auktion 12. Juni .
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 20. Mai. Nach 4jähriger Pause tagte der Reichsver-

band der Evangelischen Iungmänncrbiinde Deutschlands aus Anlaß
des 60 jährigen Bestehens des Evangelischen Fungmännerbundesdes
Schwabenlcmdesln Stuttgart. Hatte die Tagung auf der einen Sette
dte Aufgabe, nach außen hin einen Eindruck von der Vielgestaltigkeit
der cv. Iungmännerarbeit zu geben und etwa bei der großen Kund¬
gebung ans dem Marktplatz die Bewohner der Stadt durch kurze
Ansprachen etwas von dem Geist der Tagung spüren zu lassen, so
spielte sich der wichtigere Teil in den Arbeitsgruppen ab. In einer
solchen Gruppe sprach Dr. Adolf Damaschke-Berlin über das Thema
„Im Kampf um deutsche Heimaterde". Die Hauptversammlung in
der Stadthalle wurde beherrscht von der Jubelfeier des württ. ev.
Iungmännerbundes, dessen bedeutendste Führer zum Wort kamen.

Stuttgart, 20. Mai. Der Versuch der Kommunisten, ein süd¬
deutsches Treffen in Stuttgart zu veranstalten, ist gescheitert. Die
Polizei hatte umfassende Verkehrungen getroffen, um dem erlassenen
Perbot Achtung zu verschaffen. Es war nicht nur genügend Polizei
bereitgestellt, um im Bedarfsfall mit Automobilen rasch zur Stelle zu
sein, sondern es wurden auch berittene und andere Patrouillen aus¬
geschickt. Eine solche berittene Patrouille mußte am Pfingstsonntag
auf dem Marktplatz einschreiten, wo von Kommunisten versucht
worden war, in einem geschlossenen Zug zu maschitten, was durch
die Patrouille verhindert wurde. Bis zum Abend kam es noch zu
kleineren aber unbedeutenden Zwischenfällen. Der Pfingstmontag ver¬
lief bis zur Stunde ruhig.

Friedrichshofen, 20. Mai. Wie verlautet, ist aus Anweisung Dr.
Eckeners am Montag ein 3. Luftschiffmotor nach Cuers abgesandt
worden. Der 4. Motor ist noch reparaturfähig, sodaß sich sein Er¬
satz erübrigt.

Würzburg, 19. Mai. Nach amtlicher Mitteilung der Reichs¬
bahndirektion Würzburg fuhr am Samstag abend um 9.10 Uhr ein
D-Zug aus einen zwischen Würzburg und Heidingsfeld abgerissenen
Zugteil eines Güterzuges auf. Die Lokomotive des D-Zuges stürzte
um, der Packwagen und ein Personenwagen sind entgleist. Vym
Güterzug such acht Wagen entgleist und teilweise umgestürzt, vier
Güterwagen gerieten in Brand. Das Gleis WUrzburg—Treuchtlingen
wurde aus 150 Meter zerstört. Der Zugverkehr ist seit 1.30 Uhr
nachts eingleisig wieder ausgenommen worden. Der Lokomotivführer
und eine Reisende des D-Zuges wurden leicht verletzt. Die Ursache
des Unfalls ist vorzeitige Freigabe der Strecke.

Essen, 20. Mai. Wie die„Rheinisch-Westfälische Zeitung"meldet,
wurde heute in Weismes(Eupen-Malmedy) der Redakteur Dr. Karl
Bartz von der„Rheinisch-Westfälischen Zeitung" verhaftet und aus¬
gewiesen, mit der Begründung, sein Aufenthalt gefährde die Sicher¬
heit des belgischen Staates. Dr. Bartz ist in Eupen-Malmedy ge¬
boren, hat sich rege in der Heimatbewegung betätigt und ein Buch
über Eupen-Malmedy herausgegeben. Er stand in enger Beziehung
zur Christlichen Volkspartei in Eupen-Malmedy, die in der letzten
Zeit sehr große Erfolge zu verzeichnen hatte und deren Kandidat De-
hottay große Aussicht haben soll, bei den Wahlen in die Kamme' ein¬
zuziehen.

Duisburg, 20. Mai. Ein folgenschwererMotorradunfall ereig¬
nete sich hier heute vormittag. Der MotorradfahrerBöhmer, der auf
seinem Soziussitz einen Gast mit sich führte, stieß in voller Fahrt
gegen einen Sprengwagen. Beide Personen wurden in großem Bo¬
gen vom Rade auf das Pflaster geschleudert und erlitten schwere
Schädelbrüche. Böhmer war sofort tot, während sein Mitfahrer wenige
Minuten später seinen Verletzungen erlag. — Bei einem Zusammen¬
stoß zwischen einem Motorrad und einem Automobil wurde ein
Fräulein Opfermann aus Duisburg getötet. Das junge Mädchen
fuhr mit ihrem Bräutigam auf einem Motorrade nach Düffeldorf, wo
sie mit einem Auto zusammenstießen.

Duisburg, 20. Mai. Zur Teilnahme an dem geplanten roten
Treffen in Essen versammelten sich im Polizciprüsidialbezirk Duisburg-
Hamborn etwa6—700 Anhänger derK. P. D. Unter diesen bemerkte
man eine Reihe von Mitgliedern der Roten Frontkämpferorganisa¬
tionen, die teils Uniformstücke, teils Abzeichen dieser verbotenen Ver¬
bünde trugen. Die Polizei schritt sofort zur Festnahme dieser Personen.
In Duisburg wurden zehn und in Hamborn acht Rotfrontleute zwangs-
gestelit und dem Polizeipräsidium zugeführt. Gegen sie wird ein Ver¬
fahren eingeleitct worden. Sie blieben so lange in Haft, bis sie durch
ihre Angehörigen mit anderen Kleidungsstückenversehen wordenwaren.

Berlin, 20. Mai. Die 59jährlge Gemüsehändlerin Pauline
Planert in Berlin-Oberschöneweideist am ersten Feiertag abends
gegen7 Uhr in ihrer Wohnung von dem 19jähr., beschäftigungslosen
Bauklewpner Otto Kaste überfallen, in brutaler Weise mit einem eisernen
Schraubenschlüssel niedergeschlagen und schwer verletzt worden. Der
Täter hat 500 Mark, die den Inhalt der Ladenkasse bildeten, geraubt
und 70 Mark, die die Uebersallene freiwillig hergab, um nicht weiter
von ihm mißhandelt zu werden.

Berlin, 20. Mai. Der amerikanische Botsckafier Schurman hat
an Dr. Eckener nach Friedrichshafen folgendes Telegramm gesandt:
Ich sende Ihnen meine wärmsten Glückwünsche zu der glücklichen Be¬
endigung Ihres Fluges. Ich darf Ihnen ebenso meine tiefe Bewun¬
derung über die Geschicklichkeit und den Mut aussprechen, mit de-
nen Sie alle Schwierigkeiten und Gefahren überwunden haben. Neh¬
men Sie meine besten Wünsche für Ihre Fahrt nach Amerika entge¬
gen, wo meine Landsleute den herzlichen und begeisterten Empfang
erneuern werden, welchen sie Ihnen im letzten Herbst bei dem sieg¬
reichen Abschluß Ihres ersten Transatlantiklluges bereitet haben.

Bukarest, 20. Mai. Aus der Station Timilschul de Eus ist ein
Petroleumzug entgleist. Der Inhalt der umgestürztenKesselwagen
geriet in Brand. Vier Personen wurden getötet, drei verletzt.

Paris , 20. Mai. Haoas berichtet«us Toulon, daß der aus
Friedrichshafen dorthin entsandte Ingenieur Dvorak sofort mit den
Arbeiten zum Einbau ker neuen Motoren in das Zeppelinluftschiff
beginnen ließ. Außer den Motoren sind auch Einzelersatzteile einge¬
troffen. Ingenieur Dvorak glaubt, daß die Auswechslung der Mo¬
toren bald durchgeführt werden kann. Wenn die Ausprobierungder
Motoren befriedigend ausfällt, dürfte das Zeppelinlustschiff Ende dieser
Woche den Rückflug antreten.

Barcelona, 20. Mai. Der König, der zur Eröffnung der Aus¬
stellung hier weilt. l,at einen Erlaß unterzeichnet, durch den die kürzlich
über verschiedene Universitäten verhängte Schließung wieder aufgeho»den wird.

Angora, 20. Mat. Gestern abend gegen9 Uhr ist die Ortschaft
Sutschehri bei Etwas von einem schweren Erdbeben heimgesucht
worden. 956 Häuser sind entweder ganz oder zum Teil zerstört
worden. Ueber 30 Personen wurden getötet und etwa 40 verwundet.

Newyork, 20. Mai. „Newyork Times" meldet aus Washington:
Bei der Konferenz, die Präsident Hoover gestern im Weißen Haus
mit den führenden Vertretern beider Häuser des Kongresses hatte, ist
man llbereingekommen, Amerikas Forderung an Deutschland zu mo¬
difizieren und zwar sollen die Annuitäten etwas ermäßigt und über
einen größeren Zeitraum ausgedehnt werden, ohne daß jedoch die Ge¬
samtsumme herabgesetzt wird.

New-Pork. 19. Mai. In einem Bericht schildert der Zeppelin-
Passagier von Kryha die letzten Stunden vor der Landung des Luft¬
schiffes; über Vaience wurde den Passagieren mitgeteilt, daß Gefahr
bestehe und daß zur Landung geschritten werden müsse. Mit unter
die Schultern gewickelten Fallschirmen beobachteten die Passagiere die
Bewegungen des Luftschiffes über Vaience und Montelimar. Ein
atemberaubender Augenblick war es, als vor dem Luftriesen in der
Dämmerung plötzlich ein Berg auftauchte. Das Luftschiff schoß in
diesem Augenblick mehrere hundert Fuß in die Höhe« Dr. Eckener
hatte Wasserballast abgeben lassen und war auf diese Weise der Ge¬
fahr entgangen.

Handwerk und Getperbcfteuer.
Stuttgart , 19. Mai. L-andtagsabgeordneter Henne-Tübingen

hat im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht: „In
wiederholten Eingaben an Regierung und Landtag haben die
württ . Handwerkskammern unter Beifügung von Zahlenmate¬

rial nachgewiesen, daß sich das neue württ . Gewerbesteuergesetz
zu Ungunsten des Handwerks auswirke. Es ist auch in der
Regierungserklärung vom 19. Juni 1928 durch den Herrn
Staatspräsidenten ausgeführt worden, daß die Festlegung von
Richtlinien durch das Reich für die Realbesteuerung Veran¬
lassung geberr werde, auch die Verteilung der Gewerbesteuer
aus die einzelnen gewerblichen Gruppen einer Nachprüfung
zu unterziehen . Ich frage deshalb bei der württ . Regierung
an , ob eine solche Nachprüfung nunmehr stattgesunden hat
und ob die Regierung bereit ist, eine Aenderung des Artikels
29 des Gewerbesteuergesetzes über die Ausscheidung des persön¬
lichen Arbeitsverdienstes bei der Berechnung des steuerbaren
Gewerbeertrags dem Landtag in Vorschlag zu bringen, damit
die für viele Handwerksbetriebe cingetretene Gewerbesteuer-
Mehrbelastung, die als ungerecht empfunden wird, ihre Be¬
seitigung findet.

Der Fahrtbericht Dr. Eckeners.
Friedrichshafen, 20. Mai . Der Führer des „Gras Zeppelin",

Dr . Eckener, ist am Sonntag abend, von Cuers kommend, über
die Schweiz zu einem kurzen Aufenthalt nach Friedrichshafen
zurückgekehrt. Direktor Maybach, der Leiter der Maybach-
Motorenwerke, die bekanntlich die Motoren des Luftschiffs her¬
gestellt haben, war ihm bis Zürich im Kraftwagen entgegen¬
gefahren, von wo aus die beiden Herren die Reise nach Fried¬
richshafen im Auto gemeinsam fortsetzten. Im Laufe des heu¬
tigen Vormittags begab sich Dr . Eckener zur Werft , Wo er
einem kleinen Kreis von Pressevertretern in einer etwa in¬
ständigen Unterredung eingehende Mitteilungen über seine
weiteren^ Pläne , sowie über den Verlaus der abgebrochenen
Amerikafahrt und die dabei aufgetretenen Störungen in der
Maschinenanlage des Luftschiffs machte. Als den Hauptzweck
seiner Rückkehr nach Friedrichshasen bezeichnet« Dr . Eckener
eingangs den Umstand, daß er vor allen Dingen mit den
leitenden Stellen der Maybachwerke Fühlung nehmen wollte,
um sich über die weiteren Maßnahmen , die ergriffen werden
sollen, schlüssig zu werden. Dr . Eckener legte vor allem Wert
aus die Feststellung, Laß mau erst das Ergebnis der Unter¬
suchung der defekten Motoren abwarten müsse, um sich ein
Urteil über die Ursachen der Störungen zu bilden, daß aber
entgegen anderslautenden Pressenachrichten das Vorliegen von
Sabotageakten unter allen Umständen als ausgeschlossen zu
betrachten sei. Auch sei es falsch, das Auftreten dieser Stö¬
rungen mit den Abänderungen an den Lustschfffmotoren, die
nach der zweiten Mittelmeerfahrt vorgenommen worden seien,
in Zusammenhang zu bringen , während der u. a. auch ein
Sprung an einem Zylindersuß zu verzeichnen war . lläach dieser
Fahrt sind die Versteifungen der verschiedenen Zylinder unter¬
einander etwas gelockert worden, doch steht man aus dem
Standpunkt , daß diese Maßnahmen keinerlei Einfluß cnff die
Kurbelwellen der Maschinen ausüben konnten. Nach Ansicht
Dr . Eckeners muß es sich um ein völlig neues, noch unbekanntes
Moment handeln, das die fast gleichzeitig aufgetretenen Beschä¬
digungen der Motoren bewirkt hat. Worin dieses Moment
bestehe, sei vorerst noch ein technisches Rätsel, Las also noch der
Lösung harrt . Mit der Konstruktion des Luftschiffes an und
für sich hätten die Maschinenstörnngen nichts zu tun , was schon
dadurch bewiesen sei, daß trotz des Ausfalls von 4 Motoren die
Landung auf französischem Boden reibungslos ausgeführt
werden konnte. Am nächsten Donnerstag oder Freitag hofft
Dr . Eckener mit dem „Gras Zeppelin" wieder nach dem Heimat¬
hafen zurückkchren zu können. Die an Bord befindliche Post
und das Frachtgut werden aus Wunsch der einschlägigen Stel¬
len ebenfalls mit dem Luftschiff nach Friedrichshafen zurück¬
gebracht werden.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen verbreitete
sich Dr . Eckener in einer sehr ins Einzelne gehenden Schil¬
derung sowohl über den Verlauf der Fahrt , wie auch über die
Ereignisse während und nach der Umkehr des Luftschiffes und
die Vorgänge auf dem letzten Teil der Fahrtstrecke bis zur
Landung in Cuers , wobei er nach der Schilderung des Fahrt-
Verlaufs von Basel bis zur französischen Mittelmeerküste, die
in vierstündigem Fluge mit dem Wind im Rücken erreicht
wurde, mitteilte , daß kurz nach dem Passieren von Barcelona
um 2)1 Uhr nachmittags der Führung des Schiffes gemeldet
wurde, daß einer der Steuerbordmotore wegen Bruch der
Kurbelwelle ausscheiden müsse. Man konnte sich jedoch zu dieser
Zeit noch nicht entschließen, die Reise abzubrechen, da man der
Ansicht war , daß man dies auch vielleicht noch von den Azoren
aus mit besserem Erfolg tun könnte, da man von dort aus mit
Westwind zurücksahren konnte. Als aber bei Cap Nao der
Maschinentelegraph anzeigte, daß ein weiterer , Steuerbord¬
motor außer Tätigkeit treten müsse, wurde nach der bekannten
Unterredung mit den Fahrgästen sofort die Umkehr beschlossen.
Bei diesem Motor war das Schwunggewichtan der Kurbelwelle
gebrochen und hatte das Gehäuse demoliert, so daß an eine
Reparatur im Luftschiff nicht zu denken war . Nachdem um
10H Uhr nachts Barcelona passiert war , und „Gras Zeppelin"
sich über dem Golf du Lyon befand, geriet das Schiff in einen
Mistral mit einer Stundengeschwindigkeit von 90̂ - 95 Km. hin¬
ein und konnte bei einer eigenen Geschwindigkeit von auch nur
95 Km. kaum vorwärts kommen. Die Höhe, in der der Zeppelin
fuhr , betrug durchschnittlich 400 bis 500 Meter . Da aber auch
in anderen Höhen sich die Stärke des Sturmes nicht verrin¬
gerte, waren für die Bewältigung der Strecke von Barcelona
bis zur französischen Küste 9 Stunden notwendig gegen 2)1
Stunden auf der Fahrt nach Süden . Um 11 Uhr vormittags
wurde dann Nimes erreicht. Zwischen dieser Stadt und der
Rhone hatte es den Anschein, als ob das Schiff keinen Meter
vorwärts komme, obgleich die 3 restlichen Motore mit äußerster
Kraft arbeiteten . Die Geschwindigkeitder letzten 6 Stunden
betrug durchschnittlich 20 Km. Pro Stunde . Um 1 Uhr nach¬
mittags kam der Zeppelin an die Rhone südlich von Monteli¬
mar . Zwischen Montelimar und Valence verstärkte sich der
Sturm weiter, so daß erst gegen 3 Uhr Valence in Sicht kam.
Während dieser ganzen Fahrt nach Norden ist das Luftschiff
nur langsam aber ruhig und stetig in dem beabsichtigten Kurs
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geflogen . Die Passagiere nahmen dann auch das Mittagessen
in bester Verfassung ein . Vor Valence entschloss sich die Schiffs¬
leitung Kurs nach Nordosten einzuschlagen und über die
Schweiz in Richtung Gens weiter zu fahren , weil man dort
günstigere Wetterverhältnie anzutreffen hoffte.

Da fiel kurz nach 3 Uhr auch der dritte Motor aus , was
die Führung nun vcranlahte , eine Notlandung ins Auge zu
fassen, denn man wollte das Ausfallen eines weiteren Motors
vermeiden . Noch während man sich bei der Erörterung der
Landungsmöglichkeiten befand , kam die Nachricht von vorn,
daß auch der vorletzte Motor beschädigt sei. Die Beschädigun¬
gen des dritten und vierten Motors bestanden ebenfalls im
Bruch des Schwunggewichts der Kurbelwelle . Nun wurde
Funkverbindung mit Lyon ausgenommen und die Hilfe der
Garnison Valence bei einer Notlandung erbeten . Als das
Schiff vor Valence tiefer ging , geriet es aber in so starken
Wind , daß der ausgewählte Landungsplatz nicht angesteuert
werden konnte . In der Absicht, dem Sturm zu entgehen,
steuerte man nun das Drometal aufwärts . Zu der Fahrt in
diesem Tal bemerkte Dr . Eckener, daß die Meldungen , wonach
„Graf Zeppelin " dort hilflos umhergeflogen sei, vollkommen
haltlos sind. Das Schiff sei, als es in dem Tal aufwärts flog,
allerdings beim Tiefcrgehen in Fallböen geraten und durch
Aufwinde wieder in die Höhe emporgetrieben worden . Trotz¬
dem konnte das Luftschiff über die Höhenzüge glatt hinweg¬
gebracht werden.

Wenngleich der Wind hier erheblich schwächer war , war die
Turbulenz der Atmosphäre so stark, daß an eine gute Landung
nicht zu denken ivar . So verließ man das Tal wieder , um zu
versuchen , Montelimar zu erreichen . Weil Dr . Eckener aber
den letzten intakt gebliebenen Motor möglichst schonen und
somit nicht auf hohen Touren laufen lassen wollte , blieb nur
noch ein letzter Ausweg : man mußte die 200 Km . bis zur
Riviera mit dem Wind zurücklaufen und sich dabei auf diesen
letzten Motor verlassen . Bisher hatte man zu diesem Ausweg
nicht gegriffen , weil man der letzten Maschine eine so lange
Inanspruchnahme nicht glaubte zumuten zu dürfen . Mit 100
Kilometer Geschwindigkeit fuhr das Schiff also mit dem Wind
nach Süden . Zunächst dachte die Führung nicht daran , auf
dem Flugplatz in Cuers zu landen , da er sich in dem für den
Zeppelin verbotenen Sperrgebiet von Toulon befindet . Auch
hatte man keine Kenntnis darüber , ob dieser Platz nach dem
Verlust des ehemaligen deutschen Luftschiffes „Dixmuiden " noch
besetzt war . Eckener hatte nur die bestimmte Absicht, in den
Borbergen der Riviera Windstille und geeignetes Landungs¬
gelände zu finden . Später zog man aber in Erwägung , Cuers
für eine Landung in Anspruch zu nehmen . Als die Schiffs¬
leitung sich eben anschickte, beim Lustfahrtministerium in Paris
eine Landung in Orlh und Cuers genehmigen zu lassen, stellte
dieses von sich aus die genannten Plätze dem Zeppelin zum
Niedergehen zur Verfügung . Allerdings kam nur Cuers in
Frage . Nun blieb die Bordstation dauernd in Verbindung mit
Toulon bezw. Cuers und schließlich erreichte das Luftschiff
auch nach ruhiger Fahrt den Flughafen kurz nach 8 Uhr , also
bei noch genügendem Tageslicht für die Landung . Von Tou¬
lon aus war dem Zeppelin bedeutet worden , die Landung nicht
vor 8K, Uhr vorzunehmen , da die Truppen von Toulon nicht

früher zur Stelle sein könnten . Da aber auch der letzte Motor
jeden Augenblick ausfallen konnte , nahm Dr . Eckener ungeachtet
des Mangels an Haltemannschasten unmittelbar nach Ankunft
die Landung vor . Auf dem Flugplatz befanden sich lediglich 30
bis 40 Mann des Flugpersonals . In sie hinein ließ man bei
Windstille das Luftschiff einfach fallen und es war auch noch
genügend Bremsballast vorhanden , um , wie sich Dr . Eckener
ausdrückte , eine elegante Landung auszuführen . Von der
kleinen Schar gut gehalten , lag der „Graf Zeppelin " bereits
auf dem Boden , als einige 100 Mann aus Toulon eintrafen,
die darauf das Schiff in tadelloser Manier in die Halle brach¬
ten . Abgesehen von den schwierigen Manövern im Dronetal
ist, wie Dr . Eckener ausdrücklich hervorhob , die ganze Fahrt,
namentlich auch die letzte Strecke , ruhig verlaufen , was ja
immer der Fall ist, wenn mit geringer Motorenkraft gefahren
wird . Infolgedessen hatten die Passagiere auch nicht unter
Seekrankheit zu leiden . Ebenso ist die Meldung unrichtig , daß
bei der Landung einzelne Fahrgäste zu schwach gewesen seien,
das Schiff zu verlassen und teilweise aus der Gondel hätten
herausgetragen werden müssen. Daß die Fahrtteilnehmer auch
keineswegs entmutigt waren , ergibt sich aus der Tatsache , daß
sie sofort nach der Landung erklärten , so bald wie möglich die
Fahrt nnt dem „Graf Zeppelin " fortsetzen zu wollen.

Besprechung der Ingenieure in Friedrichshafen.
Friedrichshafen , 20. Mai . Montag gegen Mittag trat Dr.

Eckener mit Direktor Dr . Maybach , dem Chefkonstrukteur des
Luftschiffbaus , Dr . Dürr , und mehreren Ingenieuren der
hiesigen Werke zu einer Besprechung zusammen , wobei der ge¬
samte Fragenkomplex zur Sprache kam. Es wurde festgestellt,
daß man nach wie vor im Unklaren über die Ursachen der
Mafchinenstörungen geblieben sei. Als Ergebnis der Be¬
sprechung wurde mitgeteilt , daß man erst die Ankunft der
gebrochenen Teile nnt dem Luftschiff abwarten müsse, um sich
ein klares Bild über die inneren Vorgänge in den Motoren
zu verschaffen und daß , bevor diese Ursachen ermittelt seien,
keine größeren Fahrten mit dem Luftschiff unternommen
würden . Dr . Eckener begibt sich, wie er mitteilte , voraussichtlich
am Mittwoch wieder nach Cuers zurück.

Massenbesuch in Cuers.
Toulon , 20. Mai . Die Landstraße, die zwischen Rosenhecken

und Weinfeldern von Cuers nach dem Flugplatz führt , war
gestern mit Tausenden von Automobilen verstopft . Der strah¬
lende Pfingstsonntag hatte eine unübersehbare Menschenmenge
verlockt, um dem Zeppelin einen Besuch zu machen. Die liebens¬
würdige Gastfreundschaft der Luftschiffleitung ermöglichte es
allen , den „Graf Zeppelin " von innen und außen zu sehen.
Truppweise wurde die Schar der Neugierigen von Marine¬
soldaten in den Hangar geführt . Vor der Treppe zu der Passa¬
giergondel drängten sich Hunderte ungeduldig Wartende , bis
die Reihe an ihnen war . Von der Besatzung hatten 22 Mann
Urlaub bekommen . Viele von ihnen traf man im Hafen von
Toulon , die Kreuzer der französischen Mittelmeerflotte besich¬
tigend , andere waren nach Marseille oder Cannes gefahren.

Herriot Bürgermeister von Lho«.
Lyon , 20. Mai . Eduard Herrrot wurde gestern hier wieder

ZmiW-Iersttigerilllg.
Am Mittwoch den 22. Mai 1929, vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung:
Ei « Klavier.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hlldenbraod, Gerichtsvollzieher.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Dienstag den S. 3 « li 1929 , nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Reuenbürg
die auf Markung Neuenbürg belegenen, im Grundbuch von
Reuenbürg Heft 19, Abt. I, Nr. 1, 2, 3, 4 zur Zeit der Ein-
Tagung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des
Drodofsky , Wilhelm , Schuhmachers, und seiner Ehefrau

Emilie , geb. Finkbeiner, in Neuenbürg,
je zur Hälfte (Miteigentum)

nngetragenen Grundstücke:
Geb. 187: 1a 71 qm Wohnhaus mit Schweinstall und

Hofraum an der Wildbaderstraße,
Parz. 36r — n 52 qm Gemüsegarten,
Parz. 37: — u 75 qm Gemüsegarten,
Parz. 66/3: 8 a 22 qm Baumackeru. Oede,

gemeinderätlich geschätzt am 18. Dezember 1928
zusammen zu . . . . 13000 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 14. Dezember 1928
in das Grundbuch eingetragen.

am Schloß¬
berg,

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster-
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
melden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Festsetzung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 17. Mai 1929.
Kommifsör : Bezirksnotar Fa Ich.

ZwllNMrsteiserulig.
Am Mittwoch den 22. Mai, vormittags 10 Uhr, kom¬

men in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf:
1 Spiegelschrank, 1 Waschtisch mit Marmorplatte
und Spiegelaufsatz, 1 Serviertisch, 1 Nähmaschine
(Marke Köhler), 1 Zimmerlisch. 1 Kleiderschrank,
1 Bücherschrank, 1 Rauchtischchen, 1 Warenregal,
1 Ladentisch, 1 Küchenschrank.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Anläßlich der Erweiterung des O.F .-Netzes Herrenalb
und der Heranführung von Dobel, Rotensol und Neusatz an
Herrenalb sind die hiezu erforderlichen Grab -, Betonier -,
Manrer -, Pflaster - und KabeNegnn - oarbeite « auf
Grund der Verdingungsordnungfür Bauleistungen Din 1960
zu vergeben.

Die Verdingungsunterlagen liegen beim Telegraphen¬
bauamt Tübingen von Freitag den 17. Mai 29 bis Freitag
den 24. Mai 29 in den üblichen Dienststunden von 7—12
und 14—18 Uhr zur Einsichtnahme auf und werden dort
unentgeltlich abgegeben. Die Angebote sind verschlossen mit
der Aufschrift„Angebot auf die Kabelkanalbauarbeitenin
Herrenalb,Dobel—HerrenalboderRotensol—Neusatz—Herren¬
alb" je getrennt versehe« bis Samstag den 25. Mai 1929,
vormittags 10 Uhr, beim Telegraphenbauamt einzureichen.
Der anschließenden Eröffnung können die Bewerber beiwohnen.

Tübingen, den 17. Mai 1929.
 Telegraphenbauamt.

W.Forstamt Herrenalb-Ost.Laub-uud Nabel-
Stamm-olz Verkauf
am Mittwoch den 29. Mai
1929, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb in der Bahnhof-
wirtschaft aus dem ganzen
Forstbezirk 830 Fi ., 1863 Ta.,
1050 Fo., 12 Lä. mit Fm.
Langh. : 431 I., 330 II.. 468
III., 344 IV., 10 V., 115 VI.:
Sägh.: 1301., 82 II., 64 III.,
24IV., 7V., 1VI.: 20 Eichen
mit 1 IV.. 4 V.. 1 VI. Kl.: 10
Birken mit 3 IV.. 2 V. Kl.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direktionG.f.H. Stuttgart.

W. Forstamt Liebenzell.
Megbau-

vergebuna.
Die Arbeiten zur HersteMmg

und Chaussierung einer Wende¬
platte zur Verbindung des
Bierteles- und Hardtweg im
Vorderen Tannberg mit einer
Voranschlagsumme von 10400
RM.sind unterZugrundlegung
der hiefür bestehenden gedruck¬
ten Bedingungen zu vergeben.
Angebote in Prozenten der
Ueberschlagsumme sind bis spä¬
testens Donnerstag, 30. Mai,
vormittags 11 Uhr, verschlossen
mit der Aufschrift„Wegneu¬
bau" beim Forstamt einzu¬
reichen, wo Kostenüberschlag
und Bedingungen eingesehen
werden können.

Willi« » keiilW.
Abt . Gemischter Chor.
Es ist beabsichtigt, bei den

Proben und Aufführungen des
Gern. Chores in Zukunft den
gesamten Männerchor Mit¬
wirken zu lassen. Es ist daher
unumgänglich notwendig, daß
eine größere Anzahl Damen¬
stimmen vorhanden sind. Wir
laden deshalb die hiesigen
stimmbegabten Damen jeden
Standes zum Beitritt in un¬
seren Verein ein. Singstunde
alle 14 Tage je Mittwochs.
Nächste Probe Mittwoch den
22. Mai, abends 8 Uhr, im
Zeichensaal des Schulhauses.

J A.: Der Vorstand.
Kräftiger, aufgeweckter Junge

als

Metzger-
Lchrling

aus guter Familie gesucht. Be¬
werbungen unter 165 an die
Enztäler-Geschästsstelle.

W i l d b a d.
Zwei tüchtigeMaum

können sofort eintreten.
Wilhelm Schill,

Baugeschäft.

zum Bürgermeister gewählt , nachdem die Sozialisten ih»,
Kandidaten in der Stichwahl zurückgezogen hatten . Die Sozia¬
listen , deren Kandidat im ersten Wahlgang 27 Stimmen gen-.
23 für Herriot erhielten , gaben die Erklärung ab, daß ihr,
Aufforderung an die Radikalen , den Posten des stellvertreten¬
den Bürgermeisters zu übernehmen , abgelehnt worden sei und
daß sie unter diesen Umständen die Verantwortung für dir
Stadtverwaltung nicht mehr übernehmen könnten , üchcĥ
Wahl Herriots , die dadurch ermöglicht wurde , daß die ^ sozia¬
listischen Gemeinderatsmitglieder unbeschriebene Zettel ab
gaben , verlas ein sozialistisches Gemeinderatsmitglied eine
scharfe Protesterklärung , in der Herriot der Vorwurf gemach,
wird , er habe öffentlich übernommene Verpflichtungen verlch
dadurch , daß er den Bürgermeisterposten annahm . Herriot
seinerseits wies diesen Vorwurf zurück, indem er erklärte , dai
die Sozialisten dank ihrer Mehrheit im Stadtrat den Bürger-
mcisterposten hätten annehmen können , wenn sie gewollt hatte».

Die Antwort der Alliierten auf die deutsche« BorbehM.

tmOW»- « »dO
»rdehr. s—-t«

bestell»» . P »»
Peel» » u» .

10 -f.

desteht dein1.>>,
elrsenmsderZ«
«vs Mckerftati

Paris , 20. Mai . Wie Havas berichtet, haben die Dele¬
gierten der Gläubigernationen heute vormittag von Delegation
zu Delegation ihren Meinungsaustausch fortgesetzt . HM
nachmittag 3 Uhr sind sie zu einer Sitzung zusammengetreten
der auch der Gouverneur der Bank von Frankreich , der heute
früh wieder in Paris eingetroffen ist, beiwohnte . Diese Sitzung
fand , nach dem „Temps ", unter dem Vorsitz von Owen Non»,
statt - Auf der Tagesordnung stand die Antwort auf die deut¬
schen Vorbehalte und die Verteilung der künftigen Annuitäten
Nach dem „Journal des Debats " ist in dieser Sitzung der Tetz
der Antwort auf die Vorbehalte Dr . Schachts endgültig fch

'gelegt worden . Man hofft , daß sie heute abend oder morgen
vormittag der deutschen Delegation überreicht werden kann

Imchmch«

Sportecke.
Fußball . Runde der Meister:  K . F.V. — Germania

Brötzingen 1:1, V . f. L . Neckarau — Wormatia Worms 1:1.
Runde der Zweiten und Dritten:  Abt . Nord

West: Sp .V. Waldhof — Union Niederrad 2 :1, V . f. L. Ren-
Isenburg — F .Sp .V . Frankfurt 1:1, Saar 05 Saarbrückm-
F .SP .V . Mainz 2:0.

Um den Aufstieg:  Gruppe Württemberg : T . u. Sj>.P.
Münster — F .V . Zuffenhausen 1:5.

Privatspiele:  F -V . Lörrach — F .C. Birkenfeld 1:S,
V . f. B . Stuttgart — Stade Bordelais U. C. Bordeaux SO,
F .C . Schwann — F .C. Union Stuttgart 5:3, F .V . Neuenbiirg
— F .C . Union Stuttgart 1 :2, F .V . Neuenbürg — F .V. Möh¬
ringen a . F . (starke -^--Klasse) 2 :4, Niefern Göppingen 33,
Hertha B .S .C. — 1. F .C . Nürnberg 1:6, Stuttgarter Kickm
— Fola Esch (Luxemburg ) 1:0, Stuttgarter Kickers — V. s. L
Fürth in Esch 4 :1 (Kickers Tourniersieger ). N.

Der Sportverein Herrenalb spielte gestern mit seiner erste,
Mannschaft gegen die A.H .-Mannschaft des F . C. „Bad« '
Karlsruhe und siegte nach fairem Kampf mit 4 :2. Vor diese»
Treffen spielte die Jugend gegen die B I Jugend des Karls¬
ruher Fußballvereins und konnte ebenfalls einen Sieg
1:0 Toren erringen.

Fö 118.

SPcher, 21. M
station von Spehe
sten, einem histori
erscheinen zum Fi
ihren Anfang gen
großen Festwiese z
Personen geschätzt,
vertreten, der De
aelische Gustav -Ad
Aus dem Ausland
land, Südslavien , -
kei, Ungarn , SHwi
ist der internatior
rung des Protesla
und sämtliche the
schulen im Verein
sitäten Basel , Wie
Leichspräsident v.
mann-Speyer folg
stier der Protestat
sende ich im Ged
Kirche so bedeutsa
allen Festteilnehm
heutige Versamml
Deutschland und s
Festigung des evc
bundcnheit aller.

Für sofort auf drei Monate

Schretbgehilfe(m)
gesmP . Gewandtes Maschinenschreiben Bedingung.

A « t»- ertcht Neuenbürg.

Hl'iliur ' kollisnbsk -gös-

Lötts -ucj kowslibei -gsi-
»ervitrv. Or. Luit 6»ntal»on

Mb. Lcbvarrenau

reiMn lkre am 18. diai 1929 erfolgte
VermSkilunZ an

dleuenbürg
Karlsruhe

tragen, v. Hinda
Fleischmarm sankt
Präsidentv. Hindu
des deutschen Wesi
Männern des geso
Führer in des V
seinen herrlichen s
bundeuheit unenti
in der Kraft evan
tischen Gewissens.
Leichsregierung u
entsandt.

Aus dem

AlMr-Vergebm
zm Neubau der Kuth. Kirche und PsurrW

iu Schömberz/Schu».
Erd- Maurer -, Beton -, Zimmerer-, L

decker- und Spengler -Arbeiten
sollen bi» 8. Zrmi 1929 zur Vergebung kommen.

Angebotsunterlagengegen Erstattung der Herstellungs¬
kosten, sowie Auskunft beim Architekten:
RegierungsbaumeisterH. Herkommer , Stuttgart,

Oberpostdirektionsgebäude, Kronstr. 5, Telefon 28987.

Der Strasrc
die Kindestötun
ihr Kind in ode
nicht unter 6 M
Zn besonders s
zu 10 Jahren . T
einen Fortschrit
für überflüssig.
Zentrum eine S
scheidung zwisch
Parteien verlan
denen nur iu be
Der Vertreter d
den letzten Fäll
nur in durchsch
Fällen Verirrte
Unter Ablehuur
verändert in der
Der Ausschuß er
gstrungsvorlage
wird, wer einen
Lage bringt , du
mit Gefängnis
anderen verursa

Juni 1929.

Birkenfeld. 20. Mai 1929.
Langwiesenstr. 11.

Voäes-Lnreige.
Unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwie¬

germutter, Schwägerin und Tante
Katharine Lotterte, geb.Kwz,

ist heute früh 6 Uhr im Alter von 73 Jahren
nach längerem Leiden in die ewige Heimat ab¬
gerufen worden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familien Lötterle, Wagner, Englert,

Bott , Hermann, Stegmaier.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3V? Uhr-

Paris , 20.
Professor Herz
autonornistische
um ein Autor
Bürgermeister
Rosse und ei.ru
die Wahl nich
Mristischer Sch
meinde nicht z
Mund, vor , di

Barcelona,
des spanischer
Vrimo de Riv

Ncwyork,
Mexikos", gab
des Kriegsmirr
kr sich nun fr
zurückziehen w
auf seine Far:
antreten.

Wer verkansenM. nch inseriert«!

Pari-
w Donar
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halten, in
Zeugnis
»regrerun
tung für
noch, ha
diesem u
den, uns
Deutsche
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